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Die ſchweizer. Genoſſenſchaftsbewegung im Jahre 1900. 
Nen gegründete und liquidierte Konſumvereine. 


Boulangerie sociale in Lauſanne. — Steueraffaire in Chur. 

In der letzten Nummer unſeres Blattes veröffent 
lichten wir eine Liſte aller im IV. Quartal 1900 neu ent 
ſtandenen, ſowie ein Verzeichnis der im Laufe des Jahres 
1900 wieder eingegangenen Genoſſenſchaften. Beide Zu 
ſammenſtellungen vermögen dem, der zwiſchen den Zeilen 
zu leſen verſteht, zweifellos ſehr viel über den Zuſtand der 
ſchweizer. Genoſſenſchaftsbewegung zu jagen, und es ließen ſich 
daran manche Betrachtungen erfreulicher und weniger er— 
freulicher Art knüpfen. Wir begnügen uns an dieſer Stelle 
damit, auf folgende Thatſachen und Punkte hinzuweiſen: 

Geſtützt auf die früher im Korreſpondenzblatt publi- 
zierten Liſten der neu gegründeten Genoſſenſchaften läßt 
ſich feſtſtellen, daß in der Schweiz im J. Quartal 1900 
56, im II. Quartal 72, im III. Quartal 38 und im IV. 


Quartal 34, zuſammen alſo genau 200 neue eiche en f 


entſtanden ſind. Aufgelöſt wurdet im gleichen Zeitraum 


An und für ſich eine 
anſehnliche Zahl, die aber noch nicht viel beſagt; denn ein 
Blick auf die Liſten genügt, um zu erkennen, daß unter 
den Genoſſenſchaften ſich manche ſehr fragwürdige Gebilde 
befinden, die mit der „Genoſſenſchaftsbewegung“ im wahren 
Sinne des Wortes nicht das geringſte zu thun haben. 
Von beſonderem Intereſſe iſt für uns natürlich die 
Bewegung der Konſumgenoſſenſchaften. Es wurden Kon— 
ſumvereine mit genoſſenſchaftlicher Verfaſſung ins Handels 
regiſter eingetragen der Gründungstermin fällt teil— 
weiſe ſchon in das Jahr 1899 — in Freiburg, Bübli— 
kon (Aargau), Delsberg (Bern), Orſières (Wallis), 
Unterſeen (Bern), Laufenburg (Aargau), Steffisberg, 
Thun, Allmendingen, Dürrenaſt, Lengnau (alle in 
Bern), Baar (Zug), Büſſerach (Solothurn), Langnau 


(Bern), Brugg, Vogelſang und Kölliken (alle im Aar— 
gau), insgeſamt „IT Konſumgenoſſenſchaften. Aufgelöſt 
dagegen wurden Konfiingenvofenichaften in Thun Bern), 
Flums (St. Gallen), Stabio (Teſſin), Freiburg, Vogelſang 
(Aargau), Lauſanne (Boulangerie ſociale) und Teufen 
(Zürich), Summa 7, jo daß ſich ein Nettoüberſchuß von 
10 Vereinen ergiébk, — ein im Vergleich zu früheren Jahren 
nicht gerade glänzendes Reſultat, zumal wenn wir erwägen, 


daß ſich unter den neuen Genoſſenſchaften 5 befinden, die | 


mit Hülfe des Verbands auf den Trümmern der zu— 
ſammengebrochenen Konſumgenoſſenſchaft Thun und Um 
gebung aufgerichtet wurden. In Freiburg machte die aus 
Guttemplerkreiſen hervorgegangene Konſumgenoſſenſchaft 
noch im gleichen Jahre Konkurs, in dem ſie eingetragen 
war. Eine unzulängliche Geſchäftsführung hatte dies 
Reſultat in der Hauptſache verſchuldet. Die Genoſſen— 
ſchaften in Flums, Vogelſang und Teufen find eines ſanf— 
ten Todes geſtorben. Sie hatten wenig zu bedeuten, und 
wir halten es ſogar für ein Glück, wenn mit jenen Ver— 
einen aufgeräumt wird, die fehlerhaft in ihrer Organiſation 
und in ihrer Geſchäftspraxis verknöchert ſind. Sie hindern 
durch ihren Fortbeſtand nur das Aufkommen und die 
Entwicklung geſunder, von echt genoſſenſchaftlichem Geiſt 
durchdrungener Organiſationen. Uebrigens gehörte keiner 
dieſer Vereine unſerem Verbande an. 

Durch Konkurs ſind zu Grunde gegangen die Societä 
eooperativa di consumo in Stabio und die Boulangerie 
soeiale in Lauſanne. Ueber die Urſachen des Zuſammen— 
bruchs des Teſſiner Vereins ſind wir gar nicht unter— 
richtet. Wir wiſſen von ihm nur, daß er 1895 als Aktien— 
geſellſchaft begründet wurde und zirka 100 Mitglieder 
zählte. Dagegen iſt uns letzter Tage ein intereſſanter 
Artikel in dem Organ des romaniſchen Typographenbunds 
„Le Gutenberg“ zu Geſicht gekommen, der nähere Mit— 
teilungen über die Gründe enthält, aus denen der von 
der Lauſanner Arbeiter-Union 1891 ins Leben gerufene 
Brotkonſumverein wieder das Zeitliche ſegnen mußte. Da— 
nach hat der Verwalter der Genoſſenſchaft in weitgehen— 
dem Maße das Syſtem des Kreditierens einreißen laſſen. 
Im Augenblick, wo der Betrieb eingeſtellt wurde, hatte 
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die Genoſſenſchaft von Konſumenten Fr. 14,000. — für 
Brotſchulden zu fordern, von denen nur Fr. 2000. — 
eingetrieben werden konnten. Auch politiſche Cameraderie 
hat offenbar eine verhängnisvolle Rolle geſpielt und ver— 
hindert, daß eine Reorganiſation angebahnt wurde zu 
einer Zeit, als es noch möglich geweſen wäre, die Bäckerei— 
genoſſenſchaft vor ihrem Ruin zu bewahren. 

Möchte künftig überall in unſeren Genoſſenſchaften 
dem Mißbrauch des Kreditierens energiſch entgegengetreten 
und der corrumpierenden Cliquenwirtſchaft das Eindringen 
in die Verwaltungskörperſchaften verunmöglicht werden, 
dadurch, daß in allen Angelegenheiten rückſichtslos nach 
Wahrheit und Gerechtigkeit verfahren wird. 

* * 


* 

Die Beſteuerungsfrage, die im letzten Jahre jo ziem— 
lich geruht hat, giebt neuerdings wieder zu reden. Sie 
iſt, wie wir bereits kürzlich berichteten, in Baſelland und 
Schaffhauſen aufs Tapet gekommen und beſchäftigte, wie 
jetzt bekannt wird, auch den Regierungsrat des Kantons 
Graubünden. Die Zeitungen melden nämlich, daß dieſe 
Behörde folgenden Entſcheid fällte: 

Der Konſumverein Chur hatte in ſeiner Steuereinlage 
für 1899 von der Erwerbſteuer 5 Prozent Rückvergütung 
an die Genoſſenſchafter abgezogen. Dieſe 5 Prozent machten 
den Betrag von Fr. 14,159.05 aus. Anſtatt Fr. 29,354. 29 
wollte die Geſellſchaft nur Fr. 15,186.24 verjteuern. Die 
Stadtſteuerkommiſſion anerkannte die Eingabe nicht, in— 
dem ſie die an die Genoſſenſchafter ausgerichtete Rückvergü— 
tung von 5 Prozent ebenfalls als erzielten Gewinn taxierte. 
Her don rekurrierte der Konſumverein an den kleinen Rat. 

er Konſumverein machte ſpeziell geltend, daß der von den 
übrigen Kaufleuten bei Bahrzahlung gewährte Skonto 
auch nicht als Erwerb verſteuert werde, und da dieſe 5 
Prozent auch nur als Skonto zu betrachten ſeien, welcher 


auch Nichtmitgliedern gewährt werde, ſo ſei deſſen Be— 
ſteuerung als Erwerb unſtatthaft. Die Regierung hat den 
Rekurs abgewieſen unter Hinweis darauf, daß die 5 Pro— 
zent Rückvergütung an die Genoſſenſchafter und der von 
andern Kaufleuten bei Barzahlung gewährte Skonto nicht 
gleich behandelt werden können. () Die 5 Prozent Rückver— 
gütung müßten als wirklich erzielter Gewinn taxiert werden 
und daher unter die Steuer fallen. Wollte der Stand— 
punkt des Konſumvereins gutgeheißen werden, ſo wäre es 
für denſelben ein Leichtes, ſchließlich den ganzen Gewinn 
unter „Rückvergütung an die Genoſſenſchafter“ zu ver— 
rechnen, um jeder Steuer zu entgehen. 


Ein wirklich ſalomoniſches Urteil! Alſo wenn die 
Konſumvereine, die man angeblich mit den privaten Ge— 
ſchäften und Erwerbsgeſellſchaften auf eine Linie ſtellen 
will, das Gleiche thun, wie letztere, ſo iſt es doch nicht 
das Gleiche! Warum muß, ſo fragen wir, die Rückver— 
gütung, die die Konſumvereine gewähren, anders taxiert 
werden, als die, welche die Krämer gewähren? Man ſagt, 
die Konſumvereine haben erſt gewinnen müſſen, was ſie 
nachher wieder zurückerſtatten. Aber mußten nicht auch 
alle jene Geſchäftsleute das, was ſie als Rabatt an ihre 
Kunden zahlen, auch vorher erſt verdient haben? Gewiß! 
Aber warum geſteht man den Konſumvereinen dann nicht 
das gleiche Recht, die gleiche Behandlung zu? Weil die 
Konſequenz ſein würde, daß man die Konſumvereine über— 
haupt nicht für ihre genannten Rückvergütungen beſteuern 
dürfte. Mit anderen Worten, weil man nicht anerkennen 
will, daß 2884 — 8 iſt, jo darf man auch nicht zugeben, 
daß 2X2 4 iſt. 


Es iſt betrübend zu ſehen, daß ein Kollegium von 
Männern, das berufen iſt, des Volkes Wohlfahrt zu be— 
fördern, ſich dazu hergiebt, allen Regeln des geſunden 
Menſchenverſtands und einer Forderung des Grundſatzes 


Plauderei aus Frauenfeld. 


Damit die Redaktion und die Leſer unſeres Verbandsorgans 
ſich auch über unſern Verein immer auf dem Laufenden befinden, wie 
ſie wünſchen, hat unſer Vorſtand ſein Korreſpondenzbureau gleich aus 
einem Dreigeſtirn beſtellt. Wenn nun aber unſer Herr Redaktor etwa 
glauben ſollte, das ſei des Segens zu viel und das Blatt ſei nicht bloß 
der Frauenfelder wegen gegründet worden, damit die dortigen 3 neu— 
gebackenen ſchreibſeligen Korreſpondenten ſich zu wirklichen Korreſpon— 
denten ausbilden können, und der Raum des Blattes werde nunmehr 
von denſelben derart in Anſpruch genommen, daß für Nachrichten 
aus anderen Vereinen kein oder wenig Platz mehr übrig bleibe, ſo 
kann ich ihm die Verſicherung geben, daß Erſteres nie vorkommen 
wird und daß die Redaktion trotzdem kaum mehr Nachrichten von 
hier erhalten wird, als aus Vereinen, welche nur einen Korreſpon— 
denten beſtellt haben. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch wird gelöſt, 
wenn ich Ihnen gleichzeitig berichte, daß, wenn es in Zukunft etwas 
Neues zu berichten gibt, jeder der 3 Korreſpondenten glauben wird, 
es werde das wohl der A. oder 3. ſchon beſorgen, er habe jetzt 
keine Zeit dazu ꝛc. und jo wird dann unſer Verbandsorgan wohl 
entweder gar nicht oder doch nur verſpätet in den Beſitz unſerer 
Vereinsneuigkeiten kommen. 

Sollten aber alle 3 Korreſpondenten einmal zu gleicher Zeit 
die Redaktion mit Nachrichten überſchwemmen, ſo wird ſie wohl 
auch im Beſitze eines Papierkorpes und einer Scheere ſein. 

Da aus den oben erwähnten Gründen anzunehmen iſt, es ſei 
aus unſerem Verein von meinen Mitkollegen noch nichts berichtet wor— 
den, will ich wenigſtens etwas von unſerer Genoſſenſchaft hören laſſen. 

Der Konſumverein Frauenfeld und Umgebung hat für jeine 
abonnierten 50 Expl. der Verbandszeitung willige Abnehmer ge— 
funden, was übrigens nicht zu verwundern iſt, wenn man berück- 
ſichtigt, daß das in ſchönem Gewand ſich präſentierende und inhalt— 
lich viel verſprechende Organ des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine 

anz auf Koſten unſerer Vereinskaſſe verabfolgt wird. Neben den 

ommiſſionsmitgliedern und Rechnungreviſoren, welche das Blatt 
früher ſchon hielten, iſt es nunmehr auch in vielen Wirtſchaften 
aufgelegt, ja hat ſogar ſeinen Weg bis ins Leſezimmer des hohen 
Regierungsrates gefunden. Wir hoffen, daß durch die vermehrte 
Verbreitung und das fleißige Leſen des Blattes mancher Freund des 
Konſumgenoſſenſchaftsweſens gewonnen, mancher Saulus zum Paulus 


wird, ganz beſonders aber, daß die unſerem Verein bereits angehören— 
den Mitglieder treu zuſammenhalten werden. 

Der große Obſt- und Weinſegen des verfloſſenen Jahres unſeres 
zum größten Teil Landwirtſchaft treibenden Kantons hat ſich beim 
Abgang unſerer Artikel ſtark fühlbar gemacht, namentlich in Zucker, 
Teigwaren, Wein 2c. iſt eine Verminderung des Umſatzes zu konſta— 
tieren. Während bis jetzt die Einnahmen unſerer Lokale zwar lang— 
ſam, aber doch ſtetig ſich vermehrten, ſind ſie ſeit letzten September 
gegenüber den entſprechenden Monaten des Vorjahres etwas zurück— 
gegangen. Dieſelben haben betragen im 

Monat Auguſt Fr. 25430 (1899: Fr. 23000) 
„ Septbr. „ 22700 („ „ 24600) 
„ Oktbr. „ 20425 („ „ 23000) 
1 Novbr. „ 22200 („ 22500) 
ſind dann aber im Monat Dezember wieder auf Fr. 27600, der 
höchſten bisherigen Monatseinnahme des im 9. Geſchäftsjahr ſtehen— 
den Vereins geſtiegen; dieſer Rückgang gibt alſo zu keinerlei Befürch— 
tungen Veranlaſſung, es iſt vielmehr alle Ausſicht vorhanden, daß 
unter dem gegenwärtigen rührigen und geſchäftsgewandten Verwalter 
die monatlichen Einnahmen im angetretenen Jahre denjenigen des 
Vorjahres nicht nachſtehen werden, obwohl der flaue Gejchäfsgang 
der Induſtrie ſich auch auf unſerem Platze bemerkbar macht und 
infolge Wegzugs arbeitsloſer Mitglieder die Zahl der letzteren ſich 
etwas vermindert hat. 

Da von allen Seiten ein Anziehen der Mehlpreiſe aviſiert 
wurde, ſo hat die Betriebskommiſſion unſeres Vereins in ihrer letzten 
Sitzung den Bedarf von Mehl für 3—4 Monate durch Ankauf von 
1200 Säcken Mehl in 3 verſchiedenen Sorten gedeckt, wir ſind des— 
halb im Falle auch bei einem allfälligen Steigen der Mehlpreiſe 
unſere Brodpreiſe gegenwärtig (32 Rp., 28 Rp. und 23 Rp. per Kg. 
Weiß-, Mittel- und Ruchbrod) nicht erhöhen zu müſſen und in der 
Lage, gleichwohl in den nächſten Monaten unſeren Mitgliedern ein 
ſchmackhaftes und billiges Brod zu verabfolgen. 

Nach langem Drängen und Befürworten hat unſer Verein 
auch das Backen von Steinmetzbrod an Hand genommen. Der 
Abſatz darin war anfänglich recht flott, und es konnte unſer Bäcker— 
meiſter den geſtellten Anforderungen kaum genügen; in letzter Zeit 
aber hat der Verbrauch dieſes neuen Brods bereits wieder merklich 
abgenommen, und es ſcheint, daß die Mitglieder ſich wieder mehr an 
das altgewohnte, auch ſchmackhafte und billige Brod halten wollen. 

Im Uebrigen marſchiert die Bäckerei auch unter dem neuen 
Bäckermeiſter, welcher am 1. Oktober v. J. ſeine Funktionen ange- 
treten hat, gut, der tägliche Bedarf iſt größer geworden und die 
Qualität des Brotes mindeſtens der früheren ebenbürtig. 

Auch dieſes Jahr hatte unſer Verein wieder die Ehre vor der 


der Rechtsgleichheit ins Geſicht zu ſchlagen und zu der 
traurigſten Sophiſtik ſeine Zuflucht zu nehmen, nur um 
ein paar Steuerbatzen mehr für den Fiskus zu ergattern. 

Wie oft noch werden die berufenen Vertreter des 
Rechts bei der Verwaltung unſere kantonalen „Rechtsſtaaten“ 
ſich noch mit der willkürlichen Behandlung der Konſum— 
vereine in Steuerſachen beflecken? 


© 
Volkswirtſchaft. 
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Die Organiſation der Kohlenverſorgung iſt eine Auf— 
gabe, um deren Löſung ſich die deutſchen Konſumvereine 
jetzt eifrigſt bemühen. In Frankfurt a. M. haben ſich über 
40 Kohlenkaſſen und Konſumvereine des Rhein-Maingaus 
zu einer Kohleneinkaufsgeſellſchaft (Geſ. m. b. H.) nunmehr 
definitiv zuſammengeſchloſſen. Dieſem Beiſpiel folgend, 
hat neuerdings eine große Zahl badiſcher, württembergi— 
ſcher und bayeriſcher Vereine bei einer Zuſammenkunft in 
Karlsruhe die Gründung einer Einkaufsvereinigung für 
Kohlen beſchloſſen. Der wichtigſte Schritt iſt jedoch durch 
die Hamburger Großeinkaufsgeſellſchaft geſchehen. Es iſt 
ihr gelungen, Lieferungsverträge mit dem Rheiniſch-Weſt— 
fäliſchen Kohlenſyndikat ſowohl, wie mit ſchleſiſchen, ſächſi— 
ſchen und böhmiſchen Kohlen- und Braunkohlengruben zu 
ſchließen, ſo daß durch ihre Vermittlung die Konſumvereine 
in allen Gegenden Deutſchlands ſich die Vorteile des Groß— 
bezugs verſchaffen können. Auch füt engliſche und jchot- 
tiſche Kohlen iſt der gemeinſame Bezug durch die Groß— 
einkaufsgeſellſchaft ermöglicht. Es ſteht zu erwarten, daß 
die oben erwähnten Gauvereinigungen wie die in andern 
Gegenden beſtehenden ähnlichen Organiſationen in Ver— 
bindung mit der Großeinkaufsgeſellſchaft vorgehen werden. 
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Außenhandel der Schweiz im Jahre 1900. Die Schweiz 
weiſt für die letzten vier Jahre folgende Ein- und Aus— 
fuhrwerte auf, wobei bemerkt wird, daß diejenigen des 
Jahres 1900 nur auf vorläufiger Schätzung beruhen: 


Einſuhrwert Ausſuhrwert 
Millionen Franken 
IE e 693 
r 73724056 724 
Rete or 796 


U 21074 820 

Danach iſt die Einfuhr im Jahre 1900 um 89 Mil- 
lionen Franken geringer geweſen als im Vorjahre. In— 
deſſen iſt anzunehmen, daß die endgültige Wertermittelung 
des letzten Jahres eine kleinere Differenz ergeben wird. 

Die Ausfuhr von 1900 weiſt dagegen ein Mehr von 
24 Millionen Franken gegenüber derjenigen von 1899 auf. 
Hiernach würde ſich alſo die Handelsbilanz der Schweiz 
im letzten Jahre nicht unerheblich gebeſſert haben; indeſſen 
werden die definitiven Werte vielleicht ein nicht jo günſtiges 
Reſultat ergeben. 

Eine ſtarke Abnahme zeigt ſich in der Einfuhr von 
Seide, von Thieren, Wolle, Eßwaren und Getränken, ſo— 
wie von Holz, Maſchinen, Wein und Spirituoſen u. ſ. w., 
während ſich bei der Ausfuhr von Baumwollenwaren, be— 
ſonders von Stickereien, von Eßwaren und Getränken, 
Uhren, Maſchinen u. ſ. w. eine Zunahme bemerkbar macht. 

(Bulletin Commercial Suisse.) 


Großſchlächterei in Amerika. Der britiſche Handels— 
agent in Waſhington teilt über ein dortiges, im großen 
Maßſtabe angelegtes Schlachthaus mit: Stündlich werden 
durchſchnittlich 225 Schlachttiere getötet, in 39 Minuten 
werden ſie von 20 Männern enthäutet, ausgeſchlachtet und 
in den Kühlraum geſchafft. 550 Schweine können durch— 
ſchnittlich in der Stunde getötet werden, ihre verkaufs— 
fertige Herrichtung erfordert bei 125 Arbeitskräften nur 


Steuerkommiſſion vulgo Silberſtrecke zu erſcheinen, um das 
ſteuerbare Vermögen und Einkommen auf Grund der letzten Rech— 
nung feſtzuſetzen. Ein Grund zur Beſchwerde iſt diesmal nicht vor— 
handen, das ſteuerbare Vermögen wurde von Fr. 20000 auf Fr. 
22000 erhöht, das ſteuerbare Einkommen dagegen von Fr. 15000 
auf Fr. 13600 erniedrigt. Die Beſteuerung des Vermögens entſpricht 
den thatſächlichen Verhältniſſen, und gegen die Beſteuerung des Ein— 
kommens können wir ſchon aus dem Grunde nicht viel einwenden, weil 
wir nicht nur an Vereinsmitglieder, ſondern an eine noch größere 
Zahl Nichtmitglieder Waren abgeben. Unter letzteren zählen wir 
eine große Zahl regelmäßiger Abnehmer unſerer Artikel, welche bei 
der ſtatutariſchen Verteilung des Ueberſchuſſes gegenüber den Mit- 
gliedern nicht unbedeutend im Nachteil ſind, ſich aber trotzdem nicht 
zur Aufnahme als Mitglieder anmelden. Dieſe eigentümliche Zurück— 
haltung wird hoffentlich mit der wachſenden genoſſenſchaftlichen Auf— 
klärung der Bevölkerung verſchwinden. 

Der Verein beſitzt jetzt 3 eigene Häuſer und eine eigene 
Bäckerei, gibt in 4 Verkaufslokalen ſeine Waren an die Konſu— 
menten ab, welche ſich aus allen Klaſſen der Einwohner hieſigen 
Ortes, vom einfachſten Arbeiter bis in die höchſten Kreiſe, rekrutieren. 

Nach vorgängiger Sturmperiode ſind wir zur Zeit in ein ruhi— 
geres Fahrwaſſer geraten. Erfreulich iſt auch, daß die Inventuren 
ſeit zirka 2 Jahren bei den Verkäuferinnen regelmäßige Ueberſchüſſe 
ergeben, was früher bei gleichen Gutſchriften für Eingewicht nicht 
immer der Fall war und uns einen unliebſamen, koſtſpieligen Prozeß 
zuzog. F. 


Für die moderne Demokratie iſt die Ausbildung der 
genoſſenſchaftlichen Vereinigungen unerläßlich. Ob nun 
Geſinnungsgenoſſen zuſammengehen, um ſich im Wider— 
ſtand zu ſtärken, oder ihre Sache zu fördern, ob ſie den 
Zügel anziehen oder lockern wollen, immer iſt innerhalb 
einer demokratiſchen Geſellſchaft die Genoſſenſchaft der Ur— 
ſprung jeder nützlichen Bethätigung, die Grundlage jeder 
vernünftigen Kraftäußerung. Bei der Wahl leitender Per— 
ſönlichkeiten, zur Wahrung beſtimmter Intereſſen, zur 
gründlichen Prüfung eines Problems, zur Anbahnung einer 
Reform, immer und überall muß man zu ihr ſeine Zu— 


flucht nehmen, von ihr allein kann man Hilfe erwarten. 
Das Vae soli (Wehe dem Alleinſtehenden) der heiligen 
Schrift müßte auf der Front unſerer öffentlichen Gebäude 
als Motto ſtehen, ſo ſehr entſpricht dieſes Wort den Grund— 
bedingungen des modernen Lebens. 
* 
* 

Jede Genoſſenſchaft, wie ſie auch bejchaffen ſei, kann 
nur gut funktionieren, wenn ſie aus einer Miſchung per— 
ſönlicher Thatkraft, gegenſeitiger Duldſamkeit und richtiger 
Verſtändigung über die gemeinſamen Intereſſen genährt 
wird. Solche Eigenſchaften entſtehen aber nicht von ſelbſt, 
ſondern befeſtigen ſich bei dem fertigen Menſchen nur ſehr 
allmählich. Je früher man daran arbeitet, je mehr Ausſicht 
hat man, ſie mit ſeinem Charakter innig verwachſen zu laſſen. 

Alſo wird der nützlichſte Bürger der Demokratie nicht 
derjenige ſein, dem man Unterricht in der Soziologie ge— 
geben hat, dem man die Theorie von der gegenſeitigen 
Solidarität und Verantwortung erklärt haben wird, ſon— 
dern derjenige, der in das thätige Leben eintreten wird, 
ſchon begeiſtert für das Zuſammenwirken mit andern, un— 
bewußt geſchult für die Bewegungen, den Rhythmus, die 
Anſpannung, die ſolche Wirkſamkeit erfordert. 


Jede demokratiſche Regierung, welcher Art auch ihre 
politiſchen Einrichtungen, ihre geſchichtlichen Ziele, ihre 
ſozialen Ausblicke ſeien, bedarf, um zu leben und zu ge— 
deihen, des genoſſenſchaftlichen Zuſammenwirkens. Aber 
dies Zuſammenwirken will gelernt ſein, und man thut gut, 
es ſchon in der Jugend zu lehren. Dieſe Wahrheit wird 
ſich der Demokratie aufdrängen und ſie dahin bringen, 
in das Schulleben den Geiſt der Genoſſenſchaft einzuführen, 
um den zukünftigen Bürger im Hinblick auf das praktiſche 
Leben vorzubereiten. 

Pierre Baron de Coubertin 
in einem Artikel über ſociale Erziehung 
in der „Ethiſchen Kultur“. 
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32 Minuten, Schafe bedürfen zu ihrer Tötung und Aus— 
ſchlachtung einer noch geringeren Zeit, und während man 
620 Stück in der Stunde durchſchnittlich zu töten vermag, 
werden dieſe wieder nur in 34 Minuten fertig zubereitet. 
Das ergiebt bei zehnſtündiger Arbeitszeit 2250 Rinder, 
Kühe oder Ochſen, 5500 Schweine und 6200 Schafe im 
Tage. 


Der Genoſſenſchaftsrat des Basler A. C. V. hielt am 
31. Januar ſeine erſte Sitzung in dieſem Jahre ab. Mancher 


unſerer Leſer wird noch nicht wiſſen, was es mit dieſer 


Behörde für eine Bewandtuis hat. Wir erlauben uns des— 
halb, zunächſt über ſie ſelbſt einige Mitteilungen zu machen. 

Der Genoſſenſchaftsrat wurde durch die neuen Sta— 
tuten des Basler A. C. V. vom 23. Februar 1900 ein- 
geführt und beſteht aus 100 Perſonen, die in geheimer 
Abſtimmung von ſämtlichen Mitgliedern der Genoſſen— 
ſchaft gewählt werden. Wir haben es alſo beim Genoſſen— 
ſchaftsrat mit einer Art Parlament zu thun, mit einer 
Repräſentativ-Körperſchaft der Genoſſenſchaftsmitglieder. 
Die Notwendigkeit der Einführung dieſer Inſtitution ergab 
ſich aus der Unmöglichkeit, bei der großen Mitgliederzahl 
von 20,000 überhaupt noch eine Generalverſammlung ab— 
zuhalten, die dieſen Namen verdient; es mußte daher 
darauf Bedacht genommen werden, an Stelle der General— 
verſammlung eine neue Körperſchaft zu bilden, die deren 
Funktionen auszuüben hat. Allem Anſchein nach wird 
ſich dieſe Neuerung, mit der der Uebergang von der ge— 
noſſenſchaftlichen Landsgemeinde-Demokratie zum Repräſen— 
tativ-Syſtem vollzogen iſt, bewähren. Jedenfalls kann 
dem Genoſſenſchaftsrat das Zeugnis ausgeſtellt werden, 
daß in ihm bisher mit Fleiß und Sachkenntnis gearbeitet 
wurde, wenn gleich nicht verkannt werden kann, daß noch 
ein innigerer Zuſammenhang und eine zielbewußtere Be— 
thätigung des Willens dieſer oberſten leitenden Genoſſen— 
ſchaftsbehörde für die Angelegenheiten des A. C. V. von 
Nutzen ſein würde. 

In der Sitzung vom 31. Januar füllte der Genoſſen— 
ſchaftsrat zunächſt einige Lücken in ſeinem Vorſtand aus. 
Als Präsident, reſp. Vicepräſident wurden gewählt die 
Herren Dr. H. Müller und Tr. Keller. Dann ſchritt der 
Rat zur Wahl zweier Verwaltungsräte, als Erſatz 
für die zwei vom Holl-Departement zur Demiſſion gend: 
tigten Mitglieder. Aus der Wahl gingen hervor die Herren 
Angſt-Anderwert und Koch-Neeſer. Hierauf beſchäf— 
tigte ſich der Genoſſenſchaftsrat mit der Beratung und 
Entſcheidung verſchiedener Anträge, die vom Verwaltungsrat 
geſtellt worden waren. Zunächſt wurde beſchloſſen, zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen einen Betrag von Fr. 
1,000. — zu bewilligen; ein Antrag aus dem Schoße des 
Genoſſenſchaftsrats ſelbſt, dieſen Betrag auf Fr. 2,000 zu 
erhöhen, blieb in der Minderheit. Ferner wurde beſchloſſen, 
zur Erweiterung der Schlächtereianlage ein Areal 
von über 1,000 m? zu erwerben. Wie aus dem Bericht 
des Verwaltungsrates zu dieſem Antrag hervorging, genügen 
die vorhandenen Räumlichkeiten im Schlächtereigebäude 
dem Bedürfnis nicht mehr, namentlich die Kühl- und Salz— 
keller ſind ſchon wieder zu klein geworden, weil der Um— 
ſatz im erſten Jahre ſchon Dimenſionen angenommen hat, 
die nicht vorausgeſehen wurden. Wir verweiſen in dieſer 
Beziehung auf den folgenden Artikel. Mit großer Majo- 
rität wurde auch dem dritten Antrag des Verwaltungsrates, 
der einen Kredit von Fr. 22,600. — zur Einführung 
des Limonaden- und Mineralwaſſergeſchäfts forderte, 
beigeſtimmt. Dieſer neue Zweig ſoll der Verwaltung der 
Holz⸗ und Kohlenabteilung unterſtellt werden, und zwar 
aus dem Grunde, um den Arbeitern, die hier beſchäftigt 
ſind, auch während der Sommermonate ausreichende Arbeit 


geben zu können. Abgeſehen hiervon, iſt es ſehr zu be— 
grüßen, daß künftig auch der Herſtellung alkoholfreier 
Getränke Aufmerkſamkeit geſchenkt werden ſoll; unſeres 
Erachtens haben die Konſumvereine die Pflicht, als Inſtitute, 
denen die Pflege des Volkswohls überbunden iſt, einen 
Teil der großen Aufmerkſamkeit, die dem Einkauf von 
Weinen geſchenkt wird, auf die Beſchaffung guter, nicht 
alkoholiſcher Getränke verwenden. 

Eine Folge des Umſtandes, daß auch Manufaktur- 
warengejchäfte und Handlungen mit Haushaltungsartikeln 
an der Bekämpfung unſerer Genoſſenſchaft durch Beitritt 
zum Antikonſum ſich beteiligt haben, war der Antrag der 
Herren Keller und Könſorten, wodurch der Verwaltungsrat 
eingeladen werden ſoll, zu prüfen und darüber zu berichten, 
ob nicht die Vermittlung von Manufakturwaren und 
Haushaltungsgegenſtänden in den Geſchäftskreis des 
A. C. V. einbezogen werden könnte. Die Motion wurde 
erheblich erklärt. Wir wünſchen, daß die Anregung ein— 
gehend geprüft wird; ihr liegt zweifellos ein ſehr richtiger 
und zeitgemäßer Gedanke zu Grunde. 

Den Schluß der Sitzung bildete eine Diskuſſion über 
die Frage, ob nicht der Moment gekommen ſei, im A. C. V. 
das Prinzip in Anwendung zu bringen, wonach die Be— 
nutzung der Genoſſenſchaftsanſtalten nur den Mitgliedern 
erlaubt ſein ſolle. Ein dahin gehender Antrag auf Sta— 
tutenreviſion war von den Herren J. F. Schär und Dr. 
Müller geſtellt und von erſterem begründet worden. Herr 
Schär beantragte ferner, das Eintrittsgeld von Fr. 3. — 
auf Fr. 1. — herabzuſetzen. Die ganze Frage war vielen 
Mitgliedern des Genoſſenſchaftsrats offenbar neu, und 
in der Meinung, daß darüber noch eine eingehendere Be— 
ratung notwendig ſei, wurde beſchloſſen, die Entſcheidung 
über den Antrag auszuſetzen und mit der Diskuſſion des— 
ſelben in der nächſten Sitzung fortzufahren. Unter dem 
Präſidium des abtretenden Vicepräſidenten Herrn D. Erne— 
Plüß wickelten ſich die Verhandlungen über ſämtliche Trak— 
tanden in muſterhafter Ruhe und Ordnung ab. 

Die Schlächterei des Basler A. C. V. hat auch im 
IV. Quartal 1900 wiederum eine Steigerung ihres Um— 
ſatzes zu verzeichnen gehabt. 


Er betrug in den Läden, deren jetzt 17 in Betrieb 
ſind, im II. Quartal Fr. 380,040 
III. a lei) 


IV. „ 612,700 

Innerhalb des IV. Quartals betrug der Umſatz in 
den Monaten Oktober Fr. 190,675, November Fr. 187,650, 
Dezember Fr. 234,375. Hierzu kommen nun noch die 
Einnahmen der Schlächtereicentrale ſelbſt im Betrage von 
Fr. 96,321 (III. Quartal: Fr. 73,993, II. Quartal: Fr. 
62,293). 

Eutſprechend dieſem vergrößerten Umſatz ſtiegen na- 
türlich auch die Schlachtungen, wie folgende Tabelle zeigt: 

Es wurden 1 im 


Quart. III. Quart. IV. Quart. 
Ochſen 904 Stück 381 Stück 426 Stück 
Muni „ 1 15 
Kühe . A * 
Kälber 547 „ e 891 „ 
Schweine 1149 „ 1425 2392 „ 
Schafe 810% 88 EN 

Summa 2115 „ 2410 3979 
— 254,000 Ko. = 320,895 Ko. = 428,596 Ko. 


Die Geſamteinnahmen während der drei Quartale des 
erſten Betriebsjahres belaufen ſich auf rund Fr. 1,800,000, 
die Ausgaben für Vieh, Lokalmiete ꝛc. auf Fr. 1,550,000, 
jo daß ein Bruttoüberſchuß von ca. Fr. 200 — 250,000 
reſultiert. Der Nettoüberſchuß konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 

Balsthal. (II.-Korreſp.) Unſere Generalverſammlung 
am 3. Febr. hat Bericht und Rechnung des Vorſtands pro 
1900 genehmigt. Danach hat unſere Genoſſenſchaft im 


. 


| 
I 


verfloſſenen Jahre ihren Mitgliedern Lebensmittel und Ge— 
brauchsgegenſtände im Betrage von Fr. 109,000 ver— 
mittelt, d. i. Fr. 3000 mehr als im Vorjahr. Der Ueber- 
ſchuß beläuft ſich auf Fr. 7454. Er iſt um ca. Fr. 3000 
niedriger als letztes Jahr, was ſich aus dem Umſtand er— 
klärt, daß die Abgabepreiſe, gemäß dem Rat, den Herr 
Chr. Gaß an der Luzerner Delegiertenverſammlung den 
Konſumvereinsverwaltungen gab, weſentlich reduziert wur— 
den und zwar mit vorheriger Genehmigung der General— 
verſammlung. Die Hausfrauen haben ſich aber mit dieſem 
Beſchluß ihrer Männer nicht ganz befreunden können, 
wie wir verſchiedentlich wahrnehmen mußten. Ihnen im— 
ponieren die hohen Prozente mehr als die niedrigen, und 
vielleicht nicht ganz mit Unrecht. 

Nun, zum Glück konnten immerhin noch 7 % Rück— 
vergütung gewährt werden, was hauptſächlich durch die 
rationelle Organiſation unſeres Petroleumhandels ermög— 
licht wurde. Hierüber wurde bereits in der Korreſpondenz 
aus Balsthal in No. 1 kurz berichtet. Wir wollen nur 
noch bemerken, daß auch andere Vereine gut thäten, ſich, 
wenn irgend möglich, gleiche Einrichtungen zu beſchaffen, und 
ſind wir gerne bereit, ſie unſeren Verbandskollegen zu zeigen. 

Unſere Generalverſammlung hat ferner nicht nur den 
Beſchluß des Vorſtandes gutgeheißen, wonach allen Mit— 
gliedern, die über Fr. 300 per Jahr beziehen, der „Schweiz. 
Konſumverein“ gratis zugeſtellt werden ſoll, ſondern ihn 
noch erweitert; denn künftig ſollen alle mehr als Fr. 200 
per Jahr beziehenden Mitglieder das Verbandsorgan auf 
Koſten des Vereins quaſi als Prämie erhalten. Dadurch 
vergrößert ſich unſer Abonnement erheblich und werden 
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künftig durch unſeren Verein über 160 Expl. bezogen. 
Wir freuen uns dieſes Beſchluſſes, denn genoſſenſchaftlicher 
Geiſt iſt's, was uns not thut! Möchte das Beiſpiel der 

Balsthaler Generalverſammlung Nachahmung finden. 
Der Arbeiterkonſumverein Beinwil a. See hat jein 
10. Betriebsjahr hinter ſich. Aus dem ſoeben erſchienenen, 
gedruckten Bericht geht hervor, daß die Genoſſenſchaft neben 
dem Kolonialwarengeſchäfte eine Bäckerei betreibt und 
auch die Vermittlung von Kohlen beſorgt. Im verfloſſenen 
Jahre erreichte der Umſatz die Höhe von Fr. 90,652. 
Seit der Gründung des Vereins wurden den Mitgliedern 
jedes Jahr 10% rückvergütet oder im Ganzen Fr. 51,683. 
Nebſtdem wurde ein Genoſſenſchaftsvermögen angeſammelt, 
das auf 1. Januar 1901 auf Fr. 23,188 angewachſen iſt. 
Kreiskonferenz des V. Kreiſes. Im Monat Dezember 
hielt dieſer Kreis ſeine Konferenz in Schaffhauſen ab; es würde 
die Vereine, welche an der Teilnahme verhindert waren, 
gewiß intereſſieren, zu wiſſen, was damals verhandelt wurde, 
und bitten wir daher um einen kurzen Protokollauszug in 
dieſem Blatte, obwohl derſelbe jetzt ziemlich verſpätet iſt. K. 
Wir haben ſ. 3. bei zuſtändiger Stelle um einen Be— 
richt für unſer Blatt gebeten, derſelbe iſt jedoch leider 

bisher ausgeblieben. Die Redaktion. 
Berichtigung. In der Quittung betr. die Bürgen der 
aufgelösten Konſumgenoſſenſchaft Thun und Umgebung iſt 
in No. 4 dieſes Blattes der Konſumverein Fontainemelon 
mit nur Fr. 20 aufgeführt, währenddem er Fr. 30 ver- 
abfolgte. Demnach ſind bis jetzt total Fr. 1300 eingegangen. 
Konſumgenoſſenſchaft Bern als Vorort des X. Kreiſes, 

der Kaſſier: Ed. Rebold. 


Handels nachrichten — Nouvelles commerciales 


mitgeteilt von der Gentralstelle — commumiquees par le Bureau central. 
Börsen-Course BASEL, den 8. Februar 1901. Cours de Bourse 
r eee 
disp. lier, disp. | lirr. aisp. | ler.] aisp. | tivr. | aisp. | ler. aisp. | lier. tendance 


Roh-Zucker — Sucre brut 
Cafés, Santos good average 


Schweinefett — Saindoux. . = 


Petroleum — Pötrole . 


in Mark 


steigend — en hausse 
steigend — en hausse 
steigend — en hausse 


steigend — en hausse 


Mehl — Farine . 24. 50 26. 10 


Weizen — Froment 19. 15 | 20. 30 


Original-Notierungen — Cours de premiere main 


fester — plus ferme 


fester — plus ferme 


disponibel | 


Lieferung 5 
a livrer 


Bemerkungen 


| Conditionen Observations 


Zucker — Sucres: Frankenthal . 30 30¼ à 30" /a 
C. Z. R. 28 ½ 28½ à ö 
I.. J. R. 272 2775 Brodbusis 
U. 0. Z. 28 28—28¼ Fabrikkonditionen fest — ferme 
andere österr. Marken 27¼ 28 . 
Say. 29 29 base de pains u 
Lebaudy 29½ 30 conditions des raffineries 
St-Louis 28 28½ 
Oele — Huiles: Sesame. 71—72 70—71 Basis surfine extra, ab Marseille fest — ferme 
Petrol: Amerik. 5 Jan. / März 16. 75 16. 75 Cisternen franco Basel steigend — en hausse 
Russisches Nobel tr 14. 50 14. 50 Cisternen franco Buchs unverändert 
Gries — Semoule: Marseille 26 26 Basis SSSE ab Marseille fest — ferme 
Schweinefett — Saindoux: Wilcox 94 — | 5 Pr A 
Reine Marken — Marques pures 95—97½ — * 4 ; = 
Kaffee — Cafes: Santos fein grün — fin vert 42—47 — ab Hävre \ r 
Santos grün erlesen — vert trie 4447 — ab Antwerpen. f 3 ie 


Sämtliche Hauptartikel sind momentan fest und tendieren deren Preise naeh oben, doch dürfte bei den meisten in Bälde wieder eine Reaktion eintreten, 
Tous les prineipaux articles sont momentan&ment fermes et leurs prix tendent vers la hausse, toutefois la plupart subiront sans doute bientöt de la reaction. 


a A ae 


Anzeigen. 


(Für die Richtigkeit des Inhalts der Annoncen tragen die Inſerenten die Verantwortung.) 


Cannſtatter 
Mliſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, 
Cannſtatter 
Dampf-Barkofen-Fabrik 
Werner & Y'fleiderer. 
Cannſtatt (Wttbg.), 


Berlin, Köln a Rh., Wien, London, Moskau, 3 


in allen Ländern. 


Saginaw II. S. A. 


Wochen- ericht 


er 
Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
zu 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 
blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchaftsbewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um- 
fange von 12—16 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
leinſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) jährlich 6 Mark, 
halbjährlich 3 Mark. 

Zum Abonnement ladet ergebſt ein 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 

in Hamburg (Freihafen), Pickhuben 5. [19 


T. LEVY-ISLIKER, 
Haupt⸗Geſchäft: Vaſel, 
Filialen: Grüze-Winterthur, Albisrieden-Zürich, Schaſfhauſen, 
St. Gallen, Norſchach, 
Handlung in Lumpen, Knochen, Hörner, Papierabfällen, 


alten Metallen x. 15 
Biscuits Pernot 
Geneve. 

Grands Success. 
Supr&me Pernot ıe meilleur des desserts fins 
Sugar Wafers Pernot xouv. Gaufrette vanille 
Madrigal Pernot Dessert See. Exquis. Leger 
Le Piou-Piou bessert Federal 
Petit Beurre Gamin bessert Leger. 0 


_ MEDAILLES D'OR: GENEVE 1896, PARIS 1900. 
Romntenr- Kä fe, 


Limburger und Double-Gröme 


in prima feinften Qualitäten liefert in jedem Quantum zu aner- 
kannt billigen Preiſen franko Fracht und Zoll 
Wilh. rn; Schmidt, 


Donau. 


Bezug direkt oder zu cal durch den Verband 
ſchweiz. Konſumvereine. 16 


93 höchſte 
Auszeichnungen. 


Komplette Einrichtungen für 
Lebensmittel. 
Spezialität: 
Einrichtung von Konfumvereins- 
Bürkereien, 
eigwaren: & Biscuif:Fabriken. 
Referenzen auf der ganzen Erde. [18 


el 
2. 


Kurzwaren und Strickgarne en gros 


P. LEVY-BRUNSCHWIG 


Bafel 


Spezialitäten: 


Korfetten Krawatten — Hofenträger 
Unterkleider Funken Lilzſchuhe 
Pantoffeln. 10 


Komplette Einrichtungen für Konsumvereine. 


natürliches Fleiſch— 
N E RV I N extraktpräparat, 
giebt vorzügliche 
Bouillon, beſter Zuſatz zu Suppen, 
Saucen u. ſ. w., Fleiſchbrüheſuppen— 
rollen. 


Herz's Suppenrollen, nan. 


7 
kräftige Suppen. ur 


* 1 — 

Herz's Kinderhafermehl, 
Suppeneinlagen u. ſ. w. 
Unübertroffen an Wohlgeſchmack. 
Ausgiebigkeit und Billigkeit. 

Die Konſumvereine ſind gebeten, durch den 
Verband iu Baſel zu beziehen. (11a 


Aloriz Herz, Präſervenfabrik, Lachen a“Zürichſee. 


Juraſſiſche Mühlenwerke 
Preßhefen⸗ & Teigwarenfabrik 


vorm. C. Klipfel K Cie. Taufen Kanton Bern. 
empfiehlt ihre Fabrikate: 


feinſte Back: & Juttermeble 
DER Getreide-Pressheie SE 
Vorzüglich durch Haltbarkeit und kräftigen Trieb. 


Teigwaren: 
Maccaroni, Nudeln, Fideli, Suppenpaſten ꝛc. 
in prima couranten bis allerfeinſten Qualitäten. 3 


d. 5 . 5 i 5 
(Vir empfehlen den Tit. Vereinen unſere anerkannt beſten 


Lenzburger Confitüren 


10 und 


in Eimern von 


25, 


5 Nilo 


in Gläſern und weißen Töpfen von 500 Gramm Inhalt 


in grauen Steinguttöpfen von 1½ Kilo Inhalt. 


Dank unſeren eigenen Maſſenkulturen ſind wir in der Lage, in ganz reifem Zu— 


ſtande zu ernten und friſch zu verarbeiten. 


Unſere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der friſchen Frucht 
0 8 8 9 E 


und bilden ein geſundes wohlſchmeckendes Nahrungs— 


und Genußmittel für Jedermann. 


Konſervenfabrik Lenzburg 


vorm. Henckell & Roth. 
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„on? & Biscyigz 
A. Schnebli & Söhne 


e 


2675 


liefert feinſte 


1 9 2. zirka 100 —150 verſchiedene Sorten 
oben: , dee, Weft, 


Badener Biscuits: 


Badener Krübeli: 


Malz, Melange, hohle Patent- 
bonbons, feinſte Fourres mit 


Chocolade und Fruchtfüllung ete. 


„Huſte nicht“ in Blechſchachteln 
à 20 Cts. Verkauf. zer Patent⸗ 
Cigarren in Originalverpackung. 
Elegante Ausſtellgläſer mit ver— 
nickeltem Deckel à Fr. 1. 50. 


Engliſche und Schweizer Bis⸗ 
cuits zirka 100 —120 verſchiedene 
Sorten, Büchſen von 3-3 Pfd. 
mit Miſchungen von 8—16 ver- 
ſchiedenen Sorten per Ko. à Fr. 
1. 80, 2. 20, 2. 50, 3. — und (3. 50 
mit Waffeln) Glasdeckel über Bis- 
euitbüchſen à Fr. 2.—. 


Größte Fabrikation (tägliche Pro- 
duktion 150 — 200 Pfd.). 


(NB. Lieferanten des V. Sch. K.) 5 


Zur Beachlung für Raucher! 
Da unſere weitaus verbreitetſten 


+ 
Tlara-Cigarren 
leicht mit Konkurrenz-Fabrikaten gleichen Namens ver— 
wechſelt werden können, ſo folgt nachſtehend der Abdruck 
der Flora-Etiquette. 
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Haupt⸗Unterſcheidungs-Merkmale unſeres Fabrikates 
vor andern ſind unſere Unterſchrift und die Fabrik-Marke 
„Negerkopf“ auf den Paketchen. 

Es halten ſich beſtens empfohlen 

Hediger Söhne, Reinach, 
Cigarren ⸗Fabrik. 13 
00902909090005059000069099009090009900900 0 


Adreſſenkafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Celluloſe- & Papierfabrik Valsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- u. Akteneouverts. — Cloſetpapiere. 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Bonbons- und ee Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Conſervenfabrik Lenzburg, vorm. Henckell & Roth, 
Confituren, Fruchtſyrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine Fleiſcheonſerven. 
Bekannte beſte Qualitäten. Billigſte Preiſe. 
Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Confitures, 

Gelees, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 


M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, Suppenrollen, Haferprodukte, Suppeneinlagen, Dörrgemüſe 
und Erbs- und Bohnenwurſtſuppe. 


Thomi & Meiſter, 
Cichorien-, Kaffee-Eſſenz- und Senf-Fabrik, 
Langenthal. 


Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 
Fabrik chem. -techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 

Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genöſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
fich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialiät: Einkaufsbüch- 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preije. 
Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 

Etabliſſement J. Ranges. 
. Spezialitäten: Ne zum Würzen, 


Bouillon-Kapſeln, Suppen-Rollen, Gluten-Kakao. 


+ 


Seifenfabrik Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Eigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: 
Rio Grande, La Roſa, Habanero, Diamant. 


Birseckſche Produktions- und Konſumgenoſſenſchaft 
Oberwil bei Baſel 
empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
Kern⸗ u. Schmierjeifen. 


Die Genoſſenſchafts-Buchdruckerei Bern, Neuengaſſe 34, 
empfiehlt ſich den Genoſſenſchaften, ſowie einem weiteren Publikum 
zur Herſtellung aller in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Preiſe. 

Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 

Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 

Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen, 
Seifenfabrik und chemiſch-techniſche Produkte, 
Spezialitäten: 

Schuler's Salmiak-Terpentin-Waſchpulver, 

7 Goldſeife — Savon d'or, 

FF Bleichſchmierſeife. 


Verband ſchweizer. Konſumvereine in Bafel, 

Lieferung ſämtlicher Kolonialwaren, ſowie aller einheimiſcher Fabrikate zu Vorzugsbedingungen, infolge ſpezieller 
Kontrakte mit den bedeutendſten Fabriken. 

Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. — Gewiſſenhafteſte Bedienung. 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Seifenfabrik von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs- und Toiletteſeifen aller Art. 


Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margarethen 

(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 

getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt— 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


F. Bormann & Co., Techniſches Bureau, Zürich I. 
Spezialität: 

Dampfkeſſel, Speijeapparate, Armaturen, Dampfmaſchinen, 
Transmiſſionen, Treibriemen. 
Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


M. Moos⸗-Grellinger, Baſel, 
chem. techn. Laboratorium. 
Bodenwichſe, Schuhwichſe, Putzmittel. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Ledereréme, Brillantines 
Wichſe; überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 

wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 

Emil Manger, Baſel, 
Margarine-, Koch- und Speiſefett-Fabrik. 
Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 


Anton Grießer, Rollladenfabrik in Aadorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
ſowie Zugjalouſien. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, 
Cannſtatter Dampf-Backofen-Fabrik. 
Spezialität: Einrichtung kompleter Bäckereien. 
Kirſchdeſtillation Landtwing Schwyz, 
successeurs de Reding fröres. 

Aelteſtes Spezialgeſchäft in Schwyz. 

Beſte Bezugsquelle für Kirſch. 


A. Rebſamen & Co., Richtersweil, 
gegründet 1850. 
Spezialität in feinen Eierteigwaren und Paniermehl. 


Bühler & Zimmermann, Lotzwyl. 
Cichorienkaffee, Zuckereſſenz, Feigenkaffee, Eichelkaffee, Kaffeegewürz 
in beſter Qualität. 

Gewürzmühle. Kaffeeröſterei. 
Allgemeiner Konſumverein in Luzern, 
Fabrikation und Verſand von allen Sorten Limonaden und 
künſtlichen Mineralwaſſer. 

Bei ſtreng reeller Bedienung billigſte Bezugsquelle 
für Konſumvereine. 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 


Druck von G. Krebs, Baſel, Fiſchmarkt 1. 


